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580 DIALECTE
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fränkische stücke in sich einzusctilieszen scheint, deren genauere er-

mitllung zu den einladendsten Untersuchungen gehören wird, die auf

dem gebiete deutscher Sprachforschung zunächst bevorstclm. In Scan-

dinavien sind sich altnordischer, schwedischer und dänischer dialect

fast so zur seite gestellt, wie auf dem festen lande gothischer, hoch

deutscher, niederdeutscher; man hätte besonders dort nach gründlicher

auffassung des schwedischen und gothischen elements zu streben. Es

haben sich also bis auf heute nur fünf deutsche sprachen auf dem

837platz behauptet, die hochdeutsche, niederländische, englische, schwe
dische und dänische, deren künftige Schicksale nicht vorausgesagt, viel

leicht geahnt werden dürfen. Wie in den Völkern selbst thut sich

auch in den sprachen, die sie reden, eine unausweichliche anziehungs-

kraft der schwerpuncte kund, und lebhaft erwachte Sehnsucht nach

festerer einigung aller sich zugewandten Stämme wird nicht nachlassen.


